
ll.

Ir,
-bürg.

aufen
erhnud . Ab-
Einrückungsge-

„Eintracht*,
bach.

mfen
sich mein
»olfshund,
>mit schwarzem
liamen„Bella"
Ankauf wird

to Höger.

re
mittel
günstig

ndesprodukte,
sprecher 80.

Mchlein
ehlt
»uchhandlvvs.

ld.Tel.s.
I mit eigenem

Grunbach,
enfeld. j
-U.-Niebels-
)aufen.
kenfeld.
cennsch,
t (Weiß- und
in Fuhrmann
le Bedienung,
. Zahlungs-

rwünschl und
gegen Mehl

nmühle.
- "HM
t monall. ca.
-ühu. abcnds.
endungv. 50
rr-Gtrehle«

vezngSpr «»» :
HalbmonatllkyiiÄteueadÜrg
^5 Gowpfennige. Durch die
Post im OrtS- u. Oberamts
»erkehr, sowie im sonstigen
mllind. Verkehr 75 Gold.
Pfennigm. Postbestellgebühr.

Preise freibleibend,
«acheiKebung Vorbehalten.
Preis einer Nummer IVGold-

psennige.
z» Fällen von höberer Be«
sslt besteht kein Anspruch
Ulf Lieferung der Zeitung
»der auf Rückerstattung de»
^ 8 Bezugspreises.
« - LSZ
Lestrlluugen nehmen all«
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die NuStrözer

jederzeit entgegen.

Der EnzmiLN
klnzeiger kür Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür sen Oberamlsbezirk Neuenbürg.
LrletzelM tSglictz  mit A»»»ah« e Ser Soms- »nv Kettrtag«.

vtrokonto Nr . 34 bei der
V.A.-bparkafs« Neuenbürg. 0« ^ , d»e L. » —tzlch«, QWchakirv . FLr »t» Schriftteil«», »« « »er tüch v- S »»e»

Anzeigenp reis:
Die emspaltige Petitzeile ob.
deren Raum im Bezirk
lS , außerh. 20 Goldpfennig
mit Jns .-Steuer . Kollekt.-
anzeigen 100 Proz . Zuschlag.
Offerte u. Nuskunsterteilung
3 Mill .^ Rekl.-Zeile 50 Gold-

Pfennig.
Bei grotzeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der i«
Falle der Mahnversahrens
hinfällig wird, ebenso wrnr
Zahlung nicht innerhalb
S Tagen nach Rechnung«'

datum erfolgt.
Bei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher .Ber»
einbarungen außer Kraft.

Fernsprecher« r. 1.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über,

nomme«.

us.
Sachverstand draußen und drinnen.

Oberfinanzrat Dr . Bang  schreibt in der .Deutschen
Leitung " : ^

In unserer Aufsatzreihe über die Sachverstandlgenberichte
haben wir die „Forderungen und Grundsätze wirtschaftlrcher
Vernunft " der „hervorragenden Wirtschaftler" sachgemäß er¬
örtert . Es ist uns unter den gegebenen Umständen von Wert,
daß die von uns dargelegten Auffassungen von ausländischen
Sachverständigen, die allerdings außerhalb des Morgankon-
zerns stehen, geteilt werden. Wir führen aus der Fülle von
diesbezüglichen Unterlagen hier nur folgende kurz an.

So schreibt der Amerikaner S . Miles Bouton einen Auf¬
satz (abgedruckt „Deutsche Tageszeitung " vom 18. April ), der
mit humorvollem Hohn jene Grundsätze der „hervorragenden
Wirtschaftler" beleuchtet. Er weist darauf hin, daß England
von seiner Schuld an Amerika in Höhe von 19,7 Milliarden
Goldmark in fünf Jahren überhaupt keine Abzahlungen lei¬
sten konnte, und daß es jetzt über die „untragbare Last stöhnt",
jährlich 680 Millionen Mark abzahlen zu sollen. Weiter weist
er darauf hin, daß Frankreich von seiner Schuld von 15,8
Milliarden Goldmark ohne Zusammenbruch weder einen Pfen¬
nig Zins - noch Rückzahlung leisten könne. Nicht einmal zur
Zahlung von 94 Millionen Mark Zinsen sei es imstande.
Deutschlandaber solle 26m al so viel zahlen. Also „müsse
Deutschland doch 26mal größeren Ueberschuß haben als Frank¬
reich".

Das wissenschaftliche amerikanische Institute of Eeonomies
hat eine eingehende Berechnung von Mac Gurre und G. H.
Moulton über die Leistungsfähigkeit des reichen Deutschland
vor dem Kriege für unrationelle Zahlungen am Ausland her-
aestellt und benutzt die Möglichkeit solcher Zahlungen auf
höchstens 4oo Millionen Goldmark.

Wir weisen ferner auf die Arbeiten von Professor Cassel
m Stockholm im „Svenska Dagbladet " hin, der ebenfalls die
.Grundsätze und Forderungen wirtschaftlicher Vernunft der

, hervorragenden Wirtschaftler" ins rechte Licht setzt.
Von großem Werte ist ferner eine Arbeit des durchaus

nicht etwa deutschfreundlichen Engländers C. E . Wright im
.Evening Standard ". Nach ihm werden die Deutschen bei
Annahme der Sachverständigenberichte „Untertanen anderer
Nationen". Er spricht von dem „unerhörten Griff an Deutsch¬
lands Gurgel" „Deutschlands finanzielle Kraft wird hier
verkrüppelt, vor allem auch seine politische und militärische

könnte". „Deutschland wird zu einer Reparationskolonie ge
Wacht". Der Verfasser erklärt die Fürchterlichkeit des herge¬
stellten Instruments ans der Tatsache, daß die Sachverständi¬
gen nicht Bolkswirtschaftler, sondern „nur Bankiers" gewesen
feien, „die nicht die geringste Möglichkeit übersehen haben, den»
deutschen Kuheuter den letzten Tropfen z« entziehen". Mit der
.Türkifizierung " sei diese Methode in keiner Weise zu ver¬
glichen , da sie west darüber hinausgehe. „Noch n,e hat die
Weltgeschichte die Errichtung einer Maschine von solch furcht¬
barer Kraft miterlebt, so fei« ausgearbeitet, um die letzten
Tropfen Kraft aus einem ganzen Volke herauszupreffen, ohne
daß dieses Volk zerstört worden wäre. Und noch nie in der
Weltgeschichte sind solche Fesseln jemals einer Nation von
einer fremden Macht auferlegt worden". Die Vorschläge gin¬
gen weit über Versailles hinaus und brächten„das zustande,
was Versailles ostentativ vermied, nämlich die Eroberung
Deutschlands".

Ein Amerikaner, außerhalb des Morgankonzerns , schreibt:
Hier würden gewisse amerikanische Banken „zum Verwalter
des Nationalbefitzes eines 60 Millionenvolkes". Es handle sich
mn den „Plan einer internationalen Gewaltherrschaft", der
nach den Grundsätzen„einer kalten geschäftsmäßigen Ausbeu¬
tung und Unterdrückung aufgestellt" sei. (Vgl. .Börsenzeitung"
vom 14. Mai .)

Und bei uns?
Der erste Deutsche, der sofort, und zwar dem Vertreter

von Reuter gegenüber, die Sachverständigenberichte für an¬
nehmbar erklärte und damit die Unterlagen für die Regie-
rungshaltnng schuf, war der Vorsitzende des Reichsverbandes
der Deutschen Industrie . Die Stellmignahme dieses Ver¬
bandes selbst ist bekannt. In ihr wirkt am erschütterndsten
der Satz, daß eine der „fundamentalsten Voraussetzungen" der
Annahme die sei, daß „die Ausführung des Gutachtens »n
demselben Geiste erfolgt, der die Gutachter bei der Abfassung
beseelt hat". Die Stellungnahme unserer Erfüllungsregierung
haben Wir bereits behandelt. Wir erinnern hier nur noch
einmal an die frohe Osterbotschaft des Herrn Marx , der es
.als einen großen Fortschritt " bezeichnet, „als endlich hervor¬
ragende Wirtschaftler mit der Prüfung der deutschen Lei¬
stungsfähigkeit betreust wurden", und der dem deutschen Volke
zurief : „So mag das deutsche Volk, wenn es in diesem Jahr
das Osterfest begeht, endlich die frohe Hoffnung hegen, daß die¬
ses Fest auch für uns ein Fest der Auferstehung und der Be¬
ginn einer neuen glücklichen Zukunft sein wird".

Als Ergänzung dieser Stimmen , deren kritische Würdi¬
gung in sachgemäßenFormen nicht gut möglich ist, weisen wir
nur noch auf die Auslassungen eines der Führer des Reichs-
Verbandes der Deutschen Industrie in seiner Verteidigungs¬
rede für die „hervorragenden Wirtschaftler" auf der Tagung
des Deutschen Maschinenbaues am 9. Mai hin. Hier kann
man nur noch sagen mit Dante : Laßt alle Hoffnung fahren!
Wir geben nur ein paar Worte aus dem Schluß wieder: „Gehe
ich mit dem Gedanken an diese Frage heran , daß diese Sach¬
verständigen ja nichts anderes bezweckt haben, als uns zu ver¬
nichten, dann kann ich in jeder dieser Maßnahmen einen töd¬
lichen Stoß gegen unsere Wirtschaft sehen . . . Glaube ich an
die Verderbtheit dieser Leute, an ihren Egoismus und an ihren
Grundsatz zu uns , so mutz ich alles ablehneu. Ich kann diesen

Reuenbürg, Mittwoch, den 21. Mai 1924. 82. Jahrgang.
Gesichtspunkt verstehen̂, obwohl ich einen entgegengesetzten
Standpunkt einnehme, La (!) es sich hier um eine Reihe von
wirklich bedeutenden Männern handelt, den« sonst würden sie
nicht die Positionen einnehmen, die sie bekleiden". Es wird dann
weiter besonders hervorgehoben, daß Dawes — über ein be¬
sonders großes Privatvermögen verfüge, und wird schließlich
als der Weisheit letzter Schluß gesagt: „Wenn diese Leute
ihren ganzen wirtschaftlichen Ruhm und allen Ernst aufs
Spiel setzen und sich mit einem Stab von Gelehrten und Prak¬
tiken drei Monate hinsetzen, um eine Lösung dieses nahezu
unlöslichen Problems zu finden, so kann man das nicht ein¬
fach damit abtun , daß man sagt : Die Leute haben nur ein
System erdenken wollen, um uns zu vernichten."

Und das alles ist ernsthaft gemeint! Wir fügen dem hier
nur hinzu, daß unseres Wissens auch Lord Grey, Poincare,
Jswolski, Clemenceau und ähnliche ziemlich hohe „Positionen"
eingenommen und sich „mit einem Stabe " immerhin bedeuten¬
der Leute umgeben haben, daß sie schließlich auch über ziemlich
große „Privatvermögen " verfügt und ihren ganzen Ruhm
aufs Spiel gesetzt haben. Aber hier schweigt selbst die Satire.

So sind wir Zeugen eines Trauerspiels , dessen Tragik
längst Las Tragische verloren hat . Wir sind in der Tat im
Begriff , in Lächerlichkeit zu sterben. Auf unfern Grabstein
mag man dann Hebbels bitteres Wort setzen:

„Niemals wehrt sich der Esel.
Als deutschestes unter den Biestern
Stört er niemands Genuß,
Selbst nicht des Wolfs, der ihn frißt !"

Deutschland.
Mannheim, 19. Mai . Die Wiederaufnahme des Betriebes

der Badischen Anilin - und Sodafabrik geht wogen der schwe¬
ren Schädigungen durch das seinerzeitige Verhindern der Not¬
standsarbeiten und das gewalttätige Vorgehen mancher Strei¬
kenden nur langsam vor sich. Wegen der großen Gefahren, die
sich aus dem Zustande der Apparaturen ergaben, war eine
peinliche Kontrolle erforderlich. Man fand große Verwüstun¬
gen vor. Es wurden beispielsweise im Kohlenbüro die Pulte
und Aktenschränke aufgebrochen und ihr Inhalt fußhoch über
den Boden zerstreut, der Kassenschrankdemoliert und seines
Inhaltes beraubt , die Schreibmaschinen gestohlen, die Rechen¬
maschinen zerstört. Im Laboratorium im Bau 73 fand man
alle Apparate aus Glas zerschlagen, die mikroskopischen und
sonstigen wissenschaftlichen Hilfsmittel , teils Privat -, teils Fa-
brikeigentmn, unbrauchbar gemacht, Schreibfische, Pulte und
Aktenschränke erbrochen. An der Rheinseite der Fabrik ist
keine Fensterscheibe mehr ganz. In der Fabrikgärtnerei sind
alle Pflanzen eingegangen, das Schuhlager der Arbeiterschaft
(Arbeitereigentum) wurde gestohlen. Ekelhafte Verunreinigun¬
gen wurden an vielen Stellen , sogar an den Schreibmaschinen
vorgeftmden. Von den Arbeitern sind bis jetzt 14 000 wieder
eingestellt.

Essen» 20. Mai . Die vier Bergarbeiterverbände erlassen
einen Aufruf an ihre Mitglieder , in dem es heißt : Die Beleg¬
schaftsversammlungen einzelner Zechen des Ruhrgebiets haben
beschlossen, mit allen Mitteln — ganz gleich, ob mit gesetzli¬
chen oder ungesetzlichen— den gegenwärtigen Kamps zu ver¬
schärfen und die Natstandsarbeiten zu verhindern . Diese Be¬
schlüsse würden von den vier Organisationen aufs schärfste
mißbilligt.

Vertretertag Ser Bürgerpartet.
Stuttgart , 20. Mai . Der mn Sonntag hier abgehaltene

Vertretertag der Bürgerpartei hat zur Frage der Regierungs¬
bildung nach einem Referat des Abg. Bazille durch einstimmige
Annahme folgender Entschließung Stellung genommen: Der
Vertretertag hält es für politisch notwendig und nach dem
Wahlergebnis auch parlamentarisch für allein richtig, daß die
deutschnationalen Fraktionen in Reich und Land in die Regie¬
rung eintreten . Er sieht es aber als selbstverständlich an , daß
die Deutschnafionalen nur an solchen Regierungen sich betei¬
ligen, die Leistungsfähigkeit nach innen und außen mit Sicher¬
heit verbürgen. Kommen solche Regierungen nicht zustande,
so erwartet der Vertretertag eine unbeugsame Opposition.
Auch zum Fall Fürst wurde eine lange Entschließung im
Sinne der bisherigen Veröffentlichungen in der Süddeutschen
Zeitung angenommen. Der Landesvorstand ist beauftragt,
diese Entschließung zur Kenntnis des Bischofs zu bringen mit
der Bitte . Lurch Angabe der Gründe seines Verbotes zur Wie¬
derherstellung der Eintracht zwischen den beiden christlichen
Konfessionen beizutragen und damit dem schwer bedrückten
deutschen Volke einen Dienst zu leisten, dessen Wichtigkeit in
dieser Zeit der inneren Zerrissenheit klar zu Tage liegt.

Einspruch gegen das Verbot der Schlageter-Feier.
Gegen das Verbot der Tranerfeier am Grabe Schlageters

veröffentlicht Frhr . von Modem als Ordensbruder des Jung-
deutschen Ordens und als Führer der Freischar, in der Schla-
geter im Osten kämpfte, einen Einspruch, in dem es heißt:
Die vom Jungdeutschen Orden geplante Gedächtnisfeier im
Schwarzwald ist verboten worden, weil sie angeblich als eine
politische Demonstration geplant sei. Es ist nicht wahr , daß
eine politische Demonstration beabsichtigt war . Das Gelöbnis
deutscher Treue und deutscher Ehrfurcht vor deutschem Helden¬
tum sollte vom Grabe Schlageters aus über die ganze Welt
gehen, in der die Ausländsdeutschen leider geschlossener als die
Heimat zu dem Helden Schlageter stehen. Wir dürfen in
Deutschland am Totengedenktag unseres Helden Schlageter ans
dem geweihten Boden eines christlichen Kirchhofs unter Gottes
freiem Himmel unsere Liebe und Treu « und Ehrfurcht vor
germanischem Heldentum nicht bezeugen. Ist das auch Euer
Wille, die Ihr Glieder des souveränen deutschen Volkes seid?

Vertnschmrgspolitik.
Berlin , 20. Mai . Sehr bezeichnend, daß inan jetzt in der

letzten größeren Rede des englischen Ministerpräsidenten Mac¬
donald wieder den wichtigsten und bezeichnendsten Abschnitt all¬
gemein unterschlug, den Abschnitt, wo Macdonald unter mi¬
nutenlangem stürmischem Beifall ans allen Seiten gerade auch
in den Reihen der englischen Arbeiterpartei mit Emphase er¬
klärte : „Ich bin ein überzeugter und unbeugsamer Nationalist.
Ich achte in erster Lime die nationalen Lebensbedingnngen
und nationalen Charaktereigenschaften. Es würde ein böser
Tag für die Wett sein, wenn alle Verschiedenheiten der Mensch,
heit, die durch Geschichte, Religion und Klima hervorgerufen
sind, wie mit einem Schwamm weggewischt oder zu einem ei«,
heitliche« Gebilde verarbeitet werden sollten. Ebensowenig
aber war es jemals mein Ideal , Lei» Nationalismus soweit zu
übertreiben, daß er für jeden, der den Versuch machen sollte,
den Frieden zu sichern, zu einer Mauer wird. Nationalismus
ist nicht Anmaßung, Nationalismus ist Selbstachtung und alle
diejenigen, die sich selbst achten, sind am meisten dazu geneigt,
auch andere Völker zu achten." Von diesem starken Bekennt,
nis zum nationalen Gedanken, das Macdonald ausdrücklich
ablegte, um mit einem hörbaren Ruck von den internattonalen
Sozialisten abzurücken, die ihn andauernd in Telegrammen
und Reden als Parteigenossen feiern, dursten natürlich die
deutschen Arbeiter nichts erfahren , um sie nicht in den jede
nationale Regung erstickenden internationalistischen Träume¬
reien irre werden zu lassen, in die sie die Führer der Verei¬
nigten Sozialdemokratischen Partei um Crispien verstricken
möchten._

Ausland.
Paris , 20. Mai . Die Frage der Regierungsbildung in

Frankreich konzentriert sich in einem Kampf um die Präsident¬
schaft Millerands , den man als Hindernis einer Kartellregie¬
rung der Linken stürzen will.

London, 20. Mai . Die englische Regierung erklärte, daß
der jetzt eingestellte Briefwechsel zwischen Macdonald und Po¬
incare ln keinem Punkte eine Zlachgiebigkeit Poincares er¬
geben habe. Der französische Ministerpräsident hat weder in
der Sanktionsfrage , noch in der der Rückgabe des linksrheini¬
schen Eisenbahnnetzes wesentliche Zugeständnisse gemacht. In
der Form bemüht er sich Wohl, so konziliant wie möglich zu
sein, Loch sachlich hielt er an seinen Vorbehalten unverändert
fest.

Washington, 19. Mai . Staatssekretär des Auswärtigen,
Hughes, und der deutsche Botschafter Dr . Wiedfeldt, Unter¬
zeichneten heute ein Abkommen, das den Behörden der Ver¬
einigten Staaten das Recht auf Untersuchung und Beschlag¬
nahme deutscher Schiffe gewährt, die im Verdacht stehen, daS
amerikanische Antialkoholgesetz überschritten zu haben. Die
Kontrollmaßnahmen dürfen bis zur Entfernung von einer
Segelstunde von der amerikanischen Küste durchgeführt wer¬
den. Das Abkommen ist gleichlautend mit dem amerikanisch-
englischen Rumpfvertrag.

Painleves Deutschenpolitik.
Rom, 19. Mai . Painleve, den italienische Blätter über¬

einstimmend als zukünftigen Präsidenten der französischen Re¬
publik bezeichnen, gab dem Vertreter des „Journal d'Jtalie"
folgende Erklärung zur Außenpolitik ab : „Bier Jahre nach
Kriegsschlutz ist der Friede immer noch ein Mythus. Was
Frankreich anbetrifft, so wird die neue Regierung vor allen
Dingen zu zeigen Haber», daß der französische Militarismus
und Imperialismus Legende« sind, mit denen schleunigst auf¬
geräumt »verden muß. Mehr als je bedarf es heute der inte»,
alliierten Front, wem» man an das Werk des europäischen Wie¬
deraufbaus schreiten will. Die Bedeutung der französischen
Wahlen ist klar und Deutschland kann die Schlußfolgerung
daraus ziehen. Aber es darf nicht den schweren Fehler begehen,
und den aufrichtigen Friedens- und Verstänbigungswillen mit
einem unbedingten Verzicht auf die uns geschuldeten Reparati¬
onen verwechseln. Ich bin im übrigen der festen Ueberzeugung,
daß ich die wahrhafte französische Meinung wiedergebe, wenn
ich behaupte, daß die neue französische Regierung Sen Exper¬
tenbericht loyal akzeptiere« wird. Die Besetzung der Ruhr wird
auf das Allernotwendigstebeschränkt werden müssen und auch
dieses Minimum wird nur vorübergehend sei» und einer völ¬
ligen Aufhebung der Besetzung Weichen, je nach dem effektiv
guten Willen, den Deutschland zeigen wird. Inzwischen wird
die wirtschaftliche Besetzung oder Ausbeutung der Ruhr auf¬
hören. Diese Quellen »verden dem Reiche wieder zugeführt
»verden. Kurz und gut: Deutschland Etz verstehen, daß
Frankreich in völliger Uebereinstimmung mit seinen Alliierten
den entschiedene« Appell an seinen guten Willen richtet, daß
es aber nunmehr Aufgabe des Deutschen Reiches ist, zu zei¬
gen, daß die Politik der Sanktionen nicht nur schädlich, sonder«
auch überflüssig ist."

Jtalienisch-belgisch-englische Einheitsfront.
Mailand, 19. Mai . Das Ergebnis der gestrigen und heu¬

tigen Besprechungen Mussolinis mit den belgischen Ministern
Theunis und Hhmans hat nach dem offiziellen Communique
den optimistischen Erwartungen Italiens entsprochen. Der
Standpunkt Mussolinis , der sich in der Hauptsache auf die
schleunige Durchführung der Gutachten und auf die Verbin¬
dung der Schuldenfrage mit dem Gesamtreparafionsproblem
richtet, kommt in dem Communigue zum Ansdruck. Der Be¬
richt deutet die Mittel nicht an, die im Falle absichtlicher Nicht¬
erfüllung des Gutachtens gegen Deutschland angewandt wer¬
den sollen. Er sagt nur , daß sich Italien und Belgien in die¬
sem Punkt geeinigt hätten und eine gemeinsame Durchführung
für nötig halten. Sie müssen also den Eindruck gehabt haben,
daß die französisch-englischen Meinungsverschiedenheiten in
diesem Punkt überbrückbar sind. Jedenfalls ist vorgesehen
worden, daß irgend welche Sanktionen nur nach vorhergehen¬
der Verständigung und gemeinsam von allen Alliierten durch¬
zuführen seien. Eindeutig wird festgestellt, daß unter den ob-



waltenden Umständen das nützlichste Verfahren , die sofortigenicht verklausulierte und loyale Durchführung des Sachver¬ständigengutachtens sei. London und Paris sind sofort vondem Ergebnis der Unterhaltung verständigt worden. DiePresse sieht die Bedeutung der Abmachungen hauptsächlichdarin , daß Belgien diesmal selbständig vorging und einen di¬plomatischen Anschluß in der Reparationsfrage an Italiensuchte und fand. Da man damit rechnet, daß die MailänderBesprechungen sich auf dem Boden der englischen Auffassungbewegen, glaubt man bereits heute von einer italienisch-bel-gisch-englischen Einheitsfront sprechen zu können, die unterBerücksichtigung der neuen Methoden Frankreichs zu einemErfolge führen werde.
Eine tschechisch-italienische Durchlöcherung des Paktes von

Versailles?
Paris , 19. Mai . lieber den tschechoflovakisch-italienischenVertrag erschienen in einigen italienischen Blättern Informa¬tionen dahingehend, daß die getroffenen Vereinbarungen nichtauf der Grundlage des Versailler Vertrages geschlossen wordenseien. Diese Nachricht erregte in hiesigen politischen Kreisengroße Sensation , denn man erblickt in der Ausschaltung desVersailler Vertrags den ersten Schritt zur Lockerung der ter¬ritorialen Friedensbestimmungen. Die Frage wird aufgerollt,welche Folgen sich für Frankreich aus der von Mussolini ein¬geschlagenen Richtung ergeben könnten. Der „Temps" meintim Zusammenhang damit, Frankreich und England müßtenzu einer Verständigung gelangen, um die Hoffnungen derdeutschen Nationalisten auf eine Abbröckelung des VersaillerVertrags zu zerstören. Frankreich und England sollten dieVerständigung mit den deutschen Republikanern erstreben,dann wäre es möglich, in einer nahen Zukunft die Friedens¬bedingungen den Wünschen Zentraleuropas anzupassen. Dassei notwendig, um Angriffsgefahren nach Möglichkeit zu be¬gegnen. Der „Temps" fängt an , seine Haltung der interna¬tionalen Lage etwas anzupassen. Zum erstenmale spricht erohne prinzipielle Zurückweisung von der Möglichkeit einerKorrektur des Versailler Vertrages.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 20. Mai . Für die Familie des KassenbotenGehring gingen weiter ein : N. N. 2b Mark , N. N. 25 Mark,Martha und Camilla Kuhnle 10 Mark , Friseur Schroth 2Mark , N. N. 2 Mark , N. N. 1 Mark , N- N . 3 Mark, CarlDitter , Neuenbürg , 10 Mark , Rektor Vollmer, Neuenbürg,5 Mark, Eugen Bellon , Neuenbürg , 2 Mark , BäckermeisterSigle , Neuenbürg , 5 Mark , N. N. 10 Mark , N. N. 5 Mark,N. N . 5 Mark , N . N . 5 Mark , N. N. 5 Mark , N. N. 10 Mark,N. N. 5 Mark , Oberamtsbaumeister Stribel 5 Mark , N. N. 5Mark , N. N. 2 Mark , Emil Glauner , Gräfenhausen , 5 Mark,Baugeschäft Bacher 10 Mark . Wir bitten um weitere Gaben.»̂ > Feldreimach, 19. Mai . Vom nahen Ersingen  hatder dortige Gesangverein „Freundschaft" im Gesangs¬wettstreit  46 Gesangsvereine aus allen Tellen Badens , so¬wie aus Württemberg und der Schweiz in Ersingen undim Saalbau Pforzheim zusammengebracht. Das insbesondereim letzteren am gestrigen herrlichen Maisonntag in Landklassebis 30, bis 50 und über 50 Sänger , Stadtklasse bis 50 und über5o Sänger vorgenommene Wettsingen zeigte einen hohenStand der Pflege des deutschen Liedes auch in Südwestdeutsch¬land . Glänzend vorgetragene Männerchöre boten hauptsäch¬lich folgende mit la - Preisen  ihrer Klassen ausgezeich¬nete Vereine : 1. Eintracht St . Georgen, 16 Punkte ; 2. Har¬monie Zuffenhausen, 18)4 Punkte ; 3. Liederkranz Feld-rennach , 20 )4 Punkte;  4 . Harmonie Dietlingen , 22)4Punkte ; 5. Deutsche Eiche Bermersbach i. M ., 25 Punkte . —Auch die folgenden Nachbarvereine leisteten fast durchweg Vor¬zügliches, vom Glück allerdings weniger begünstigt : Sän¬gerbund Höfen,  27 )4 Punkte , 1c., Eintracht Pfinz¬weiler  28 )4 Punkte , 1e., Sängerbund Arnbach  35 )4Punkte , 2b. In der Stadtklasse bis 50 Sänger hatten u . a.gleiche Erfolge mit je 2a : Freundschaft Conweiler34)4 Punkte , Deutsche Freundschaft Basel 34)4 Punkte , Ar¬beiterbildungsverein Elzach 34)4 Punkte . Alle Vereine erhiel¬ten sehr schöne Preise (Pokale), die 5 Dirigenten der Vereinemit la -Preisen auch je goldene Nadeln mit Brillanten . An¬läßlich dieses würdig verlaufenen Festes hat der „LiederkranzFeldrennach" wiederum gezeigt, daß er mit großem Ernsteund energischer Ausdauer der Höhe zustrebt. Herzliche Glück¬wünsche zur wohlverdienten Auszeichnung und für die Zu¬

kunft
Sie BrauneisellfteiugSuge Sei Neuenbürg.

Von Max Bauer  aus Weinsberg.
Das Graubraunsteinerz , wie auch alle andern Manganerze,findet sich hauptsächlich im Langenbrander Gang , Nr . 25. Esist schwarzgrau, metallisch glänzend, fast stets krhstallisiert Undbesonders an seinem schwarzen Strich kenntlich. Die gewöhn¬liche Form , in der es vorkommt, sind Rosetten und Sterne vonmeist kurzen, teilweise aber auch ziemlich langen Nadeln, diesich um «inen Punkt herum büschelförmig gruppieren . Voll¬ständig ausgebildete Krystalle mit meßbaren Winkeln haben sichnoch nicht gefunden. Graubraunsteinerz findet sich meist inden Drusenräumen und Gangklüften auf dem Brauneisensteinund den anderen Gesteinen aufsitzend, aber nie fest mit ihnenverwachsen, überhaupt immer so, daß man es für ein sekun¬däres Gebilde Hallen muß, das sich aus den andern Mineralienausgeschieden hat . Anzunehmen, daß es verändertes Braun-mangan ist, ist kein Grund vorhanden (Quenstedt, Mineral¬ogie. Pag. 629), denn es zeigt innen und außen denselbenschwarzgrauen Strich ; doch kann man auch annehmen, daßder Verwandlungsprozeß die ganze Masse, die ohnehin im¬mer unbeträchtlich ist, ergriffen habe. Es ist das seltenereManganerz , viel häufiger ist das

Schwarzbraunsteinerz (schwarzer Glaskopf,Schwarzeisenstein, Psilomelan ). Dieses Erz ist fast aufallen Gruben vorhanden und teilweise sogar ziemlich häufig,es füllt sogar auf der Langenbrander Höhe ein Gangtrummfast allein aus (siehe Nr . 29). Es hat stets eine schwarze Farbeund kommt in verschiedenen Formen vor. Am häufigsten istes derb, erdig, mit dem Brauneisenstein, besonders dem der¬ben, eng verbunden und oft von ihm umwickelt, und darinschwarze Flecken bildend. Seinen frischen, metallischen Glanzzeigt es nirgends , sondern ist stets erdig, schon in der Ver¬witterung begriffen, wadartig . Es ist meist mit andern Stof¬fen, die im Gang Vorkommen, verunreinigt , rein findet manes in Gangklüften und Drusenräumen , wo es zuweilen, wieder Brauneisenstein, tropfsteinartige Gebilde bildet. Bei fort¬schreitender Verwitterung findet es sich öfters ganz feiublätte-rig . Häufig sind die Wände der Drusen mit einem tiefschwar¬zen, samtartig glänzenden lleberzug versehen, der aus diesemMineral besteht, und große Flächen bedeckt. Die glatte, glän¬zend schwarze Oberfläche der Glasköpfe rührt Wohl von dem¬selben Mineral her, das sich das einem«! als samtartiges , un¬zusammenhängendes Pulver , das anderemal als zusammen,hängende, glänzende Haut absetzte. Jedenfalls ist die äußersteOberfläche der Glasköpfe mit der schwarzen Haut manganrei,cher, als die innern Fasern . Seltener als im erdigen Zustandkommt das Erz als schwarzer Glaskopf  vor . ES zeigtt« diese» 8 «ll ganz dieselbe nierenfr »« ige , t »« » bi » e.

schwarze Oberfläche,  Wie der braune TlaSkopf, ist aberinnen  von diesem sehr verschieden, denn er zeigt keine Fa¬sern,  sondern hat einen vollkommen muschligen Bruch mitmattem Schimmer. Er kommt nie in großen Stücken vor.Eigentlicher Wad von nelken brauner Farbe  istselten, dagegen finden sich andere Verwitterungsprodulle derManganerze von gelber, aus einen starken Eisengehalt hin¬deutender Farbe . Es sind meist veränderte Schwarzmangan¬erze, wie die Stücke zeigen, die zur Hälfte aus frischemSchwarzmanganerz , zur Hälfte aus den gelben Verwitterungs-Produkten bestehen. Diese gelben Erze sind noch ziemlich hartund fest und nur scllen weich und zerreiblich.Ein sehr wichtiges Mineral ist ferner der Schwer-sPath,  der in manchen Gängen so reichlich austritt , daß erstellenweise das Erz ganz verdrängt . In keinem Gang fehlt
er ganz, obgleich er auch sehr selten werden kann; seine Ver¬teilung in die einzelnen Gänge ist sehr verschieden und unregel¬mäßig, Loch will man gefunden haben, daß in Len Gängen , woschöne Glasköpfe  häufig sind, auch viel Schwerspathvorkommt, und daß er im Allgemeinen in - er Höhe häu¬figer  ist , als in der Tiefe. Im Dennacher Gang kam er nuran einer einzigen kleinen Stelle vor, häufiger ist er in der
Schnaizteichgrube (Christiansgang ) und am häufigstenin der Frischglückgrube  und im Hinteren Hummel-ra ingang (Nr . 18 und 20), die sich beide durch schöneGlas köpfe  auszeichnen . Oft füllt er den ganzen Gangvon einer Wand zur andern , oft fehlt er streckenweise ganz,oft bildet er mehr oder weniger dünne Schalen , dielängs der Wände hinlaufen.  Mit dem Sandsteinund dem Erz ist er unregelmäßig verwachsen.. Schön aus¬gebildete Krystalle mit Abstumpfungsflächen sind aus den Gän¬gen nicht bekannt, hingegen unausgebildete Plättchen häufig.Die größern Stücke haben parallel den Blätterdurch¬gängen  viele Spalten  und man kann aus ihnen bequemschöne rhombische Tafeln spalten, die zuweilen schön durch¬sichtig sind. In die Spalten  ist oft das Erz  eingedrun-gen, so daß oft ganz dünne schwarze Erdschichten mit den Wei¬ßen Schwerspathschichten wechsellagern. Oft sind die Stückeauch unrein , mit Sand und Erz vermengt, dicht und körnig;solche Stücke können alle Farben annehmen, von weiß bis zuschwarz, je nach dem Verhältnis der Mischung, die gewöhnlicheFarbe ist aber weiß, seltener gelb oder hellviolett, fleischrotnirgends.

Sehr selten sieht man auf dem Sandstein und auf denErzen kleine, aber gut erkennbare Quarzkryställchenaufsitzen. (Fortsetzung folgt.)

Württemberg.
Stuttgart , 19. Mai . (Schwerverbrecher.) Der ledige 26Jahre alte Händler Xaver Regner von Gschwend OA. Gail¬

dorf, ein langgesuchter Schwerverbrecher, wurde in letzter Zeitzusammen mit seiner Geliebten, der ledigen 23 Jahre altenKellnerin Ottilie Lipp von Gundelfingen BA . Dillingen , voneiner Kriminalpatrouille auf dem Hauptbahnhof in Stutt¬gart festgenommen. Regner ist im Oktober 1919 aus demLudwigsburger Zuchthaus entwichen und hat seitdem ein höchstabenteuerliches Räuberleben geführt und unter wechselnd fal¬schen Namen zahllose Einbrüche und Diebstähle, vorwiegendan der württembergisch-bayerischen Grenze, verübt . Im gan¬zen sind bis jetzt einhundertfünfzig solche Straftaten festgestellt,die dem Genannten fünf Pferde , etwa 20 Fahrräder , viel ba¬res Geld, Schmucksachen, Stoffe u. a. m. als Beute einbrach¬ten. Zuletzt hat sich Regner in Augsburg ausgehalten, wo erzusammen mit dem Händler und Weber Markus Wöhrsteinweitere Einbrüche begangen hat . Wenige Tage nach RegnersErgreifung ist auch Wöhrstein von Kriminalbeamten in einerStuttgarter Wirtschaft festgenommen worden. Regner hat beiGelegenheit auch Diebstähle in Schnellzügen, namentlich auf derStrecke Ülm—Augsburg , verübt und es dabei hauptsächlich aufKoffer und Handtaschen abgesehen; er führte bei allen seinenDiebesfahrten eine Schußwaffe mit sich, von der er erforder¬lichenfalls unbedenklich Gebrauch machte, um sich seine Ver¬folger durch Abgabe von Schreckschüssen vom Leibe zu halten.Von der Diebesbeute, die einen Gesamtwert von etwa 100 000Goldmark darstellt, konnte nur ein ganz geringer , aus denletzten Diebstählen stammender Teil wieder beigebracht wer¬den. Wegen Hehlerei mußten noch weitere Personen festge¬nommen und zur Anzeige gebracht werden.
Eßlingen , 20. Mai . (Der Leiter der schwäbischen Chörebeim Sängerbundesfest in Hannover .) Die Leitung der Chöredes Schwab. Sängerbundes beim Deutschen Sängerbundesfestin Hannover ist dem Vorsitzenden des Musikausschusses, Musik¬direktor Nagel -Eßlingen , übertragen worden.
Leonberg, 20. Mai . (Des Guten zuviel.) Es ist ein Glück,daß nichts ewig währt . Besonders aber ist ein Glück, Laß dasAutorennen beendet ist, denn in den letzten Tagen und beson¬ders am Sonntag morgen artete die Geschichte geradezu aus.Die ganze Mainacht surrten die Wagen aller Art durch dieStadt und brachten die Einwohnerschaft um die Nachtruhe.Trotz der Besprengung der Straßen war die Staubentwicklungam Sonntag unerträglich.
Tübingen 20. Mai . (Geschäftsaufsichtüber die Gewerbe¬bank.) Die hiesige Gewerbebank ist infolge der aus demKrieg erwachsenen wirtschaftlichen Verhältnisse in ihrem Ver¬mögensbestand zurückgekommen und auf die von Karl Maurerin Tübingen begangenen Wechselfälschungenhin zahlungsun¬fähig geworden. Das Amtsgericht hat deswegen die Ge-schäftsaufsicht über die Gewerbebank zur Abwendung des Kon¬kurses verfügt, da Aussicht bestehen dürfte, die Zahlungsun¬fähigkeit zu beheben oder den Konkurs durch liebereinkunftmit den Gläubigern abzuwenden. Als Aufsichtsperson wurdeGerrchtsnotar Schühle in Tübingen bestellt.
Schwenningen, 20. Mai . (Tödlicher Unfall .) Auf derStraße Schwenningen—Mühlhausen stieß ein Motorradfahrermit einem Radfahrer zusammen, wobei letzterer vom Radderart auf die Straße geschleudert wurde, daß er nach weni¬gen Minuten verschieden ist. Der ums Leben Gekommene istder verheiratete, 42 Jahre alte Harmonika -Fabrikarbeiter KarlSchaal aus Trossingen. Er hinterläßt Frau und fünf Kinder.Tuttlingen , 20. Mai . (Diamantene Hochzeit.) Schuhma¬chermeister Bernhard Münk und seine Ehefrau Regina geb.Dold , konnten in verhältnismäßig noch guter körperlicher undnamentlich auch geistiger Frische das Fest ihrer diamantenenHochzeit begehen. Das Jubelpaar zählt 86 und 84 Jahre.Tuttlingen , 20. Mai . (Brand .) In Neuhausen ob Eck beiTuttlingen ist ein größeres Schadenfeuer ausgebrochen, dembereits drei Wohnhäuser zum Opfer gefallen sind. Die Häu¬ser gehören Schuhmachern, die schlecht versichert sind.Ulm, 20. Mai . (Wo blieben die Regimentsfahnen ?) BeimJubiläum der Ulmer Grenadiere fiel cs auf, daß die astenFeldzeichen fehlten. Das Reichswehrministerium lehnt seiteinigen Jahren die .Herausgabe der alten Fahnen , dieser ruhm¬vollen Zeichen einer stolzen Vergangenheit , grundsätzlich ab.Das hat schon viel Erbitterung hervorgerufen. Schritte , diedie württ . Regierung im vorigen Jahr unternommen hätte,waren erfolglos geblieben. Hoffentlich wird die neue württ.Regierung sich für diese Angelegenheit so tatkräftig einsetzen,daß man eS in Berlin endlich lernt , berechtigten württ . For.derungen nachzugeben und auf di« Glimm««» in unsere«ümpde Rücksicht»» «ehm« ,.

Ulm, IS. Mai . (Das Fest der Königsgrenadiere .) Nach¬dem am Samstag ein Begrüßungsabend vorangegangen war,fand am Sonntag vormittag in der ehemaligen Grenadierka¬serne aus Anlaß des 125jährigen Bestehens des Regimentsdie Enthüllung des Regimentsdenkmals statt. Ein ungeheurerFestzug, an dem sich auch die Traditionskompagnie der Reichs¬wehr, ferner die ehemaligen Angehörigen des Regiments undetwa 90 Veteranen - und Kriegervereine mit ihren Fahnen be¬teiligten, bewegte sich Lurch die Stadt . Der Vorbeimarschdauerte nahezu dreiviertel Stunden . Eine unübersehbare Men¬
schenmenge bildete Spalier . Auf dem Festplatz hatte sich auchGeneralfeldmarschall Herzog Albrecht eingesunden. Fernersah man an alten Grenadieren und ehemaligen Offizieren Ge¬neral Muff , General Hügel, General von Gerok, GeneralRampacher, ferner den Wehrkreiskommandanten, GeneralReinhardt , OBM . Dr . Schwammberger, Regierungspräsidentvon Dreher , Oberamtmann Maier , Oberregierungsrat Risch-Neu-Mm . Die Traditionskompagnie und eine Maschinenge¬wehrkompagnie flankierten das Denkmal. Die Kaserne warschön geschmückt. Böllersalven ertönten und die Glocken de-Münsters und der beiden Garnisonskirchen läuteten . Oberst¬leutnant Reich hielt die Festrede. Unter den Klängen de-Präsentiermarsches fiel die Hülle, die Fahnen senkten sich unddie Versammlung sang „Ich hatt ' einen Kameraden". DerRedner führte aus , das Denkmal solle den Helden eine Ruhe¬stätte sein, Zeugnis geben von ihrer Treue , aber auch fürdie alten Grenadiere eine Erinnerungsstätte , für die Jugendeine Mahnstätte , der großen Helden zu gedenken, zugleich eineHoffnungsstätte, daß das Vaterland nach Tagen der Nieder-drückung in alter , ruhmreicher Größe wieder erstehe. Hieraufwurden mehrere Kränze niedergelegt, worauf noch PfarrerBrude -Ellwangen , Kaplan Dr . Anker-Ulm und General Frhr.von Lupin sprachen. Nach der eindrucksvollen Feier fand einVorbeimarsch vor Herzog Albrecht statt.

Bade «.
Pforzheim , 20. Mai . Ein in der Nordstadt wohnenderjunger Kaufmann wurde in letzter Zeit schwermütig, weshalbseine Angehörigen ihn einer Heilanstalt zuführten . Von dortentfernte er sich ohne Erlaubnis am Sonntag und kehrte nachHause zurück. Er zeigte ein sehr gereiztes Wesen. Am Mon¬

tag kam es verschiedentlichzu Wortwechseln. Kurz nach demMittagessen stürzte er sich dann Plötzlich aus dem Fenster desvierten Stockwerkes in den Hof hinab, wo er tot liegen blieb.Er war der einzige Sohn seiner Eltern und gedachte binnenkurzem zu heiraten.
Karlsruhe , 19. Mai . Am Sonntag nachmittag wurde dieLeiche des seit den Weihnachtstagen vermißten Schneeschuhläu-fers Dr . Behr aus Karlsruhe eine Stunde hinter dem Kur¬haus Viehläger im Gemeindewald Obersasbach aufgefunden.Nach der angestellten Untersuchung hatte sich der Verunglückeeinen Bluterguß im linken Fußgelenk zugezogen. Die Schnee¬schuhe waren abgeschnallt und der linke Schuh ausgezogen.Offenbar wurde Dr . Behr hierbei von einer Ohnmacht befal¬len und erfror.
Mundelfingen , 19. Mai . lieber das schreckliche Unwette»im Wutachtal liegen noch folgende Einzelmeldungen vor : Eindem Landwirt Thomas Glunk gehöriges Gebäude mußte ge¬räumt werden. Das Vieh in der Stallung dieses GebäudeSstand bis zum Halse im Wasser und mußte an der Rückseitedes Anwesens herausgezogen werden. Noch schlimmer haustedas Unwetter in Aselfingen. Wie von Augenzeugen berichtetwird, stürzten die gewaltigen Wassermasien von der GemeindeMundelfingen herab nach Aselfingen. Die kleine, sonst soharmlose Auchach war zu einem Strome angeschwollen, desse«Wassermassen in zwei Meter hohen Sturzbächen Wer Aselfin¬gen hereinbrachen. Die Brücke über diesen Bach in Aselfinge«wurde sehr schnell durch gewaltige Stein - und Holzmasse«verbarrikadiert . Da der Bach ganze Felsblöcke, Stämme usw.mit sich führte, wurden die Häuser hierdurch schwer beschädigt.Meterhoch stand der Schlamm . Die Wucht der Wasscrmasse«war so stark, daß Fensterkreuze eingedrückt und Mobiliar ausden Wohnungen herausgerissen wurde. Auf den schlammige»Fluten schwammen Schränke mit Kleidern, Betten und Bett¬bezüge. In Aselfingen ist keine Straße mehr zu erkennen.Der ganze Ort sieht wie ein Schlammtal aus . Kreuz und querstehen und liegen umgerissene Tannen und andere Hölzer. 17Gebäude, also fast alle Anwesen des Ortes , sind zum Teilstark beschädigt. Zu allem Unglück ging gegen 10 Uhr nachtsnochmals ein schweres Gewitter mit Hochwasser nieder. DieAufräumungsarbeiten werden so große Mühe verursachen,daß Militär in Anspruch genommen werden muß. Der Ge¬bäudeschaden wird auf ungefähr 30 000 Goldmark geschätzt:Da den Einwohnern ein großer Teil ihrer Habe wegge¬schwemmt wurde, wird Private Hilfstätigkeit notwendig sein.Augenzeugen berichten, daß der Anblick des Ortes viel schlim¬mer sei, als bei einem Brande.

Vermischtes.
Fliegerdenkmal in Nürnberg . Der Nürnberger Stadtratgenehmigte die anläßlich des Deutschen Fliegergedenktages a«12. Juli geplante Errichtung des Fliegerdenkmals an derKreuzung zwischen Regensburger - und Dutzendteichstraße.Gleichnamig. Ein Zufall trat bei der Firmung in Lin¬denberg ein, indem Firmherr , Firmpate und Firmling de»gleichen Namen haben : Bischof Dr . Maximilian Ritter vo»Üingg firmle den Sohn des Konsumverwalters Lingg, namensMax Lingg, dessen Firmpate Gastwirt Max Lingg war.
Deutsche Kinder in der Schweiz. Vergangenen Donners¬tag und Freitag sind insgesamt 900 unterernährte deutscheKinder über Basel und Romanshorn in die Schweiz einge¬reist, wo sie bei schweizerischen Familien aus Freiplätzen eine»achtwöchigen Erholungsurlaub verbringen . Die nächsten Kin¬dertrausporte werden voraussichtlich am 26. Juni in derSchweiz eintreffen.
Der amerikanische Weltflu» wirb fortgesetzt. Der Leiterdes amerikanischen Fluges um die Welt, Major Martin , undder ihn begleitende Sergeant , die von der Unsallstelle zu Fußnach Port Möller in Alaska gewandert waren, sind nachWashington berufen und zeitweilig dem Hauptquartier de-Flugdienstes beigeordnet worden. Ihre Namen werden abermit Rücksicht auf die von ihnen überstandenen Strapazen aufder Liste der Weltflieger weitergeführt werden. Die anderendrei Flugzeuge haben Anweisung, den FlM unter dem Befehldes Leutnants Smith fortzusetzen.

Hansel mro Berkehr.
Stuttgart , 20. Mai . Dem Dienstagmarkt am Vieh- undSchlachthos waren zugefiihrt : 68 Ochsen, 31 Bullen (unverkauft 1),150 t25 Iungbullen ), 148 <28) Iungrinder , 70 (5) Kühe, 675 Kälber,521 Schweine , 37 Schafe . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht inGoldpfenniq : Ochsen l . 36- 39 (letzter Markt : 36- 39), 2. ' 23 - 33(unv.), Bullen I . 27—30 (23- 31), 2. 20- 26 (unv,), Iungrinder 1.40 - 44 (unv.). 2. 33- 38 (32- 38), 3. 22 - 29 (22- 28), Kühe 1. 22bis 28 (unv .), 2. li - 20 (unv.), 3. 10- 13 (S—13), Kälber 1. 46 bis48 (unv.). 2. 37- 43 (38- 44), 3. 27- 34 (28 - 35), Schweine 1. 54bi, SS (SI - 54). 2. 48 - 52 (46- 50), 3. 37—45 (37- 451- Verlaufdes Marktes : langsam, Ueberstand bei Großvieh.
Wetlderstadt , 20. Mai . (Marktbericht .) Der Zutrieb rum
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letzten Markt betrug 42 Ochsen, 26 Stiere, 18 Iungstiere, 42 Kührin Milch, 60 Kalbinnen, 126 Stück Einstellvieh. Bezahlt wurden
für Ochsen 600—650 Mk., für Stiere 400—420 Mk., für Iungstiere160—220 M ., Kühe in Milch 460—500M ., für Kalbinnen 500 bis560M-, für ältere Kühe 230—300 M ., für Einstellvieh 120—200 M.
Trotz der guten Futteraussichten war der Handel ganz flau. — Der
Zutrieb zum Schweinemarkt bestand aus 68 Läufer- und 650 Milch¬
schweinen. Erlöst wurde für Läufer 1. Sorte 55 Mark, 2. Sorte30—48 Mk., Milchschweine1. Sorte 30 - 32 Mark. 2. Sorte 22 bis
26 Mark . Auch hier machte sich die Geldknappheit fühlbar.

Am Holzmarkt sind die Verhältnisse schlimm. Die große
Geldnot zwingt die Möbelfabriken und Tischlereien ebenso
zur Zurückhaltung wie die Platzholzhändler , die sonst gerade
zur Zeit der Beendigung fast aller Einschnitte sich zum Ein¬
kauf nach dem Osten begaben. Die Verhältnisse am Holzmarkt
sind zur Zeit nach dem Urteil sachverständiger Kreise dieVorboten eines beginnenden Preisabbaues . Hierbei ist aller¬
dings zu berücksichtigen, daß am Holzmarkt die Steigerungen
über die Friedenspreise nicht so erheblich sind wie an anderen
Warenmärkten . Sie betragen etwa 40 Prozent . Infolgedes¬
sen Würden sich die Preisrückgänge zunächst in erheblicherem
Umfange am Bauholzmarkt zeigen. Kantholz, das vor vier
Jahren mit 55—56 Mark frei Waggon Berlin angeboten
wurde, ist bereits heute mit 50 Mark zu haben. Die Preis¬
entwicklung am Schalbrettermarkt gestaltete sich in ähnlicher

Rebstandsbericht aus Württemberg. „Der Weinbau"schreibt: Ein sehr langes Regiment führte der hinter uns
liegende Winter ; bei anhaltenden scharfen Ostwinden war es
bis zum 21. März frostig kalt; die letzte Märzwoche zeigte ein
freundlicheres Gesicht. Der April gefiel sich in launischen
Wetterprüfungen : nasse und rauhe Tage wechselten mit son¬
nenwarmen ab. Am 11. und 12. April fiel etwas Schnee. Für
den Rebstock waren diese Witterungsverhältnisse nicht ungün¬
stig; der Austrieb wurde zurückgehalten; in warmen Lagen
begannen etwa am 15. April die Knospen zu schwellen. Der
um diese Zeit beendete Rebschnitt ließ erkennen, daß die Be¬
fürchtungen, das Rebholz könne durch den harten Wintersrost
Schaden gelitten haben, im allgemeinen unnötig waren ; nur
in der Taubergegend, wo der Frost 25 Grad Celsius erreichte,
haben die über die Schneedecke hervorragenden Holzteile stär¬
ker gelitten ; man half sich dort beim Schnitt durch ein häu¬
figeres Stehenlassen von Bodenhölzern. Eine ganz Vorzügliche
Beschaffenheit hat der Weinbergboden unter dem Einfluß des
öfteren tiefen Gefrierens und Auftauens angenommen; die zur¬
zeit in Gang befindliche Arbeit des Hackens empfindet der
Weingärtner gegenüber dem Vorjahr , wo der Boden klotzig
war, als Kinderspiel. Neuanlagen entstanden, da der lange
Winter das Reuten beeinträchtigte, nur in mäßigem Umfang;
man hatte genug zu tun , Lie teilweise schlecht gewachsenen
Jungfelder auszubessern. Wurzelreben waren gefragt, sie
kosteten je nach Sorte und Qualität 10 bis 15 Pfg . das Stück.In den Reblausgegenden richtet man sich auf die Erzeugung
von Pfropfreben auf Amerikaner-Unterlage ein. Private
Schnittgärten zur Heranzucht von Unterlagsreben bestehen bis
jetzt in Jngelfingen , Neckarsulm, Heilbronn , Weinsberg , Groß¬
heppach und Kleinheppach. — Der Weinabsatz nimmt langsam
feinen Fortgang ; die öffentlichen Verkäufe leiden mitunter an
schwacher Käuferbeteiligung . Der Hektoliterpreis für 1923erstellt sichz. Zt . auf 80 bis 150 Mark.

Neueste Nschrichte«
Mannheim, 20. Mai . Der 21 jährige Dienstknecht Georg Keckaus Weinheim, der das gleichaltrige Dienstmädchen Elisabeth Tadel

mit einem Knüppel erschlug, um die Folgen eines Verhältnisses zubeseitigen, wurde heute wegen Mordes züm Tode verurteilt.
München, 20. Mai . Zur Einstellung des Verfahrens gegenKahr, Lossow und Seissec teilt der Staatsanwalt des Landgerichtesmit, daß nach abermaliger Prüfung des Verhaltens der Genannten

nicht erwiesen sei, daß sie am 8. November den ernsten Vorsatz hatten,an dein hochverräterischen Unternehmen Hitlers mitzutun und daß
sie sich somit des Verbrechens des Hochverrates oder der Beihilfe
schuldig gemacht hätten. Auch sei nicht erwiesen, daß ihr Verhalten
vor dem 8. November den Tatbestand einer strafrechtlichen Handlungerfüllt hat.

München, 20. Mai . Nach der „Augsburger Postzeitung" erregtder offizielle Bericht über die Tagung der Landesoorstandschaft der
Bayrischen Volkspartei in politischen Kreisen großes Aufsehen, daaus demselben hervorgehe, daß der von Knilling gesteuerte Regie¬rungskurs von asten Diskussionsrednern kritisiert und verurteilt wor¬
den und daß der Eindruck nicht von der Hand zu weisen sei, daßdie Stellung Knillings ernstlich erschüttert sei. — Als vermutlicher
Nachfolger des bayrischen MinisterpräsidentenDr. Knilling wird
Reichstagsabgeordneter Dr. Pfleger von der Bayrischen Volksparteigenannt.

München, 20. Mai . Die „München-Augsburger Abendzeitung"
veröffentlicht ein Telegramm des Großadmirals von Tirpitz, worin
dieser dem Gerücht entgegentritt, daß er auf die Vertretung des
Wahlkreises Oberbayern-Schwaben zugunsten des Professors Schüler
verzichten wolle. Tirpitz erklärte, er werde in jedem Fall die bayri¬
schen Belange im Rahmen des Reichsinteresses und Gesamtdeutsch¬lands vertreten.

Bochum, 20. Mai . Die Polizei hat eine Haussuchung imBüro der KommunistischenUnion für Hand- und Kopfarbeiter
abgehalten. Zahlreiche Mitglieder der Organisation wurden
verhaftet. Das Vorgehen der Polizei ist wegen des kommuni¬
stischen Betriebsrätekongresses vom letzten Sonntag erfolgt,
dessen Verlauf Lie Polizei als Aufhetzung zum Klassenkampf
und als eine schwere Gefährdung der öffentlichen Ordnung undSicherheit betrachtet.

Dortmund , 20. Mai . Die Phoenix -Bergbau A.-G. inHörde gibt durch Anschlag bekannt, daß von morgen ab der
gesamte Betrieb wegen Kohlenmangels stillgelegt werden«uß.

Berlin, 20. Mai . Der bisherige dänische Gesandte in Ber¬
lin, Graf Moltke, ist heute mittag vom Reichspräsidenten in
Gegenwart des Außenministers Dr . Stresemann zur Ueber-
reichung seines Abberufungsschreibens empfangen worden. An
den Empfang schloß sich ein Frühstück an, an dem auch derReichskanzler teilnahm.

Berlin, 21. Mai . Der Führer der Nationalliberalen Ver¬
einigung, Dr . Maretzkh, ist, den Blättern zufolge, der Deutsch¬nationalen Volkspartei beigetreten.

Berlin, 20. Mai . In einer Besprechung des Reichstags-Präsidenten Loebe mit den Führern sämtlicher Parteien wurde
folgende Reihenfolge für die Sitze der einzelnen Parteien im
Reichstag von rechts nach links vereinbart : 1. Gruppe:
Deutschnationale, 2. Gruppe : Nationalsozialistische Freiheits-
Partei, 3. Gruppe : Deutsche Volkspartei, 4. Gruppe : Bayerische
Lolkspartei. Hinter dieser liegen die 4 Sitze der Deutsch-sozialen unter Führung des Abgeordneten Kunze. Weiter
»ach links schließt sich als 5. Gruppe der Wirtschaftsbund an,
eine Fraktion , die sich aus 3 bayerischen Bauernbündlern , 5Welftu und 7 Mittelständlern zusammensetzt. Als 6. Gruppe
folgt Las Zentrum , als 7. die Demokraten, als 8. Lie Sozial,
demokraten und als 9. die Kommunisten. Die Frage , wieviel
Vizepräsidenten gewählt Werden sollen, ist noch nicht ent¬schieden.

Berlin , 20. Mai . Unter dem Varsitz des Reichspostminister»
br. Höfle hat gestern und heute eine Zusammenkunft der Postpräsi-
'kllten stattgefunden, in der die wichtigsten aus dem Pastfinanzgesctz

sich ergebenden Fragen des Betriebes beraten wurden. Wenn auch
die finanzielle Lage der Post sich in letzter Zeit etwas gebessert hat,
so reichen die Mittel doch nicht aus, um allen berechtigten Wünschen
von Handel und Landwirtschaft schon jetzt zu entsprechen. Nur bei
anhaltender Besserung der Gesamtlage kann schrittweise eine Milde¬
rung der Abbaumaßnahmen, namentlich der Zustelloerhältnisse, vor¬
genommen werden.

Berlin , 20. Mai. Der Dresdner Bürgermeister und demokratische
Reichstagsabgeordnete Dr. Külz war im Herbst 1923 vom Kriegs¬
gericht in Nancy wegen angeblicher Kriegsverbrechen zum Tode ver¬
urteilt worden. Külz hatte, nachdem auf seinen ausdrücklichenWunsch
der Reichstag seine Immunität ausgehoben hatte, ein Verfahren gegen
sich wegen Kriegsoerbrechen beim Oberreichsanwalt beantragt. Wie
das „Berliner Tageblatt" erfährt, ist dieses Verfahren nunmehr ab¬geschlossen. Es hat ergeben, daß das Kriegsgericht in Nancy dem
früheren Hauptmann Külz in drei Fällen angebliche Verfehlungen
bei Kriegsereignissen zur Last legte, bei denen er nachweisbar gar
nicht beteiligt war. Bei dem vierten ihm zur Last gelegten Fall
handelt es sich um die Beschlagnahme von Geldern bei einer Haus¬
suchung in der Pfarrei einer französischen Stadt , die unter strenger
Beobachtung der hierüber bestehenden kriegsrechtlichen und interna-
nationalen Vorschriften von Külz durchgeführt wurde. Uebrigens be¬
kundeten alle vernommenen Zeugen, daß gerade Külz sich vielfach
für die Interessen der französischen Bevölkerung mit Nachdruck ein¬
gesetzt hatte.

Hamburg, 20. Mai . Die heutige Konferenz der Arbeitnehmerergab bei der Abstimmung über die Annahme oder Ablehnung der
am 17. Mai getroffenen Vereinbarungen im Konflikt in der Werft¬
industrie nicht die notwendige Zweidrittelmehrheit für die Fortsetzungdes Streikes. Da auch die Arbeitgeber die Vereinbarungen ange¬
nommen haben, ist der Kampf beendet. Die Arbeit wird morgen
überall wieder ausgenommen. Das gleiche Ergebnis hatten auch die
Abstimmungen in Lübeck und Bremen.

Paris , 20. Mai . Der Präsident der Republik, Millerand,
hat heute vormittag den Ministerpräsidenten Poincare emp¬
fangen.

Paris , 20. Mai . Die „Chicago Tribüne " behauptet, daß
unmittelbar nach der Rückkehr der belgischen Minister von
ihrer Besprechung mit Macdonald von Eheguers in Brüssel
eine Konferenz zwischen Ministerpräsident Theunis und ame¬
rikanischen Bankvertretern über eine Anleihe für Belgien statt¬
gefunden habe. Die Amerikaner hätten geraten, die Verhand¬
lungen aufzuschieben, bis die Reparationsfrage sich etwas ge¬klärt habe.

London, 2g. Mai . Die Regierung hat beschlossen, einen
aus Mitgliedern aller Parteien zusammengesetzten Ausschuß
zu ernennen , der den Vorschlag, für England , Schottland undWales Unterparlaments einzurichten, prüfen soll. — Der frü¬
here englische Botschafter in Berlin , Sir William Goschen, ist
gestorben.

Washington, 21. Mai . Präsident Coolidge hat das Rück-
trittsgesuch des amerikanischen Botschafters in Tokio, Woods,
genehmigt.

Tokio, 20. Mai Die russisch-japanischen Verhandlungensind jetzt in ein entscheidendesStadium eingetreten. Die Un¬
terhändler haben die notwendigen Vollmachten erhalten , um
die Bestimmungen eines Vertrages zu formulieren.

Wiirttembergischer Landtag.
Stuttgart , 20. Mai . Der neugewählte Landtag trat heute

nachmittag zu seiner ersten Sitzung zusammen. Alterspräsi¬
dent Egelhaaf begrüßte die vom Volk entsandten Vertreter und
gedachte mit dankenden und anerkennenden Worten der Tä¬
tigkeit des früheren Landtagspräsidenten Walter . Der M-
mensaufruf ergab die Anwesenheit von 70 Abgeordneten. Hier¬
auf wurde in die Tagesordnung : Wahl des Landtagspräsidi¬
ums, eingetreten. Abg. Bock (Ztr .) gab Kenntnis von einerseiner Fraktion durch die Bürgerpartei und dem Bauernbund
gernachten Mitteilung , daß deren Fraktion Anspruch auf den
Sitz des Präsidenten mache und verlangte Zeit für eine Be¬
sprechung der Frage in den Fraktionen und im Aeltestenaus-
schuß. Der Abg. Bazille (BP .) begründete den Anspruch sei¬
ner Fraktion und der Abg. Bolz (Ztr .) erklärte, daß seine
Partei die Berechtigung dieses Anspruches nicht bestrette. Nach
einstündiger Unterbrechung der Sitzung wurde zur Wahl ge¬
schritten. Bei der Wahl des Präsidenten beteiligten sich 74
Abgeordnete. Theodor Körner (BB .) erhielt 50, Dr . Wolfs
(BB .) 3, Ströbel (BB .) 1, Hornung (BB .) 1 Stimme . WeißeZettel wurden 19 abgegeben. Körner nahm die Wahl an . An
der Wahl des ersten Vizepräsidenten beteiligten sich 74 Abge¬
ordnete. Davon erhielten Andre (Ztr .) 61, Bock (Ztr .) 1, Frau
Rist 1 Stimme . Unbeschrieben waren 11 Zettel . An der Wahl
des 2. Vizepräsidenten nahmen 75 Abgeordnete teil. Davon
entfielen auf Pflüger (Soz .) 57, Keil (Soz .) 3 Stimmen . Un¬
beschrieben waren 14 Zettel . Eine Stimme war ungültig.
Auch die Abgeordneten Andre und Pflüger erklärten die An¬
nahme der Wahl . Sodann wurden noch 8 Schriftführer ge¬
wählt . Ein Antrag des Abg. Brönnle (Komm.) auf Haft-
entlasftrng der Abgg. Schneck, Becker und Schuhmacher wurde
mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit zur sofortigen Be¬
sprechung zugelassen. Minister Beyerle erklärte, daß er erst
morgen nach Akteneinsicht Auskunft geben könne. Die Abstim¬
mung wurde auf morgen zurückgestellt. Außerdem sollen mor¬gen die Ausschüsse gewählt werden.

Stuttgart , 20. Mai . Die Abgg. Dr. Schermann (Ztr.) und
Genossen haben im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt.
Ist dem Staatsministerium bekannt, daß es einem großen
Teil der Landwirte zur Zeit nicht möglich ist, die beträchtli¬
chen Prämien für genügende Versicherung gegen Hagelschlag
aufzubringen ? Was gedenkt das Staatsministerium zu tun,
um diesen bei eintretendem Hagelschlag in ihrer Existenz be¬
drohten Landwirte zu Hilft zu kommen? Ist es unter Um¬
ständen bereit, einen festen Beitrag zu leisten oder eine Ga¬
rantiesumme in Form einer Risikoprämie zu übernehmen?

Heftige Kritik au dem Briefe Dr. SchweyerS.
München, 20. Mai . Fast alle Blätter üben eine mehr

oder minder heftige Kritik an dem Briefe wechselnden bayeri¬
schen Minister des Innern Dr . Schweyer mit der Deutsch¬
hannoverschen Partei . Die völkischen Blätter sprechen von ei¬
ner Entgleisung , die sich Schweyer habe zuschulden kommen
lassen. -Der „Völkische Kurier " drückt die Hoffnung aus , daßvon der Preußischen Regierung Schweyer kräftig auf die Fin¬
ger .geklopft werde. — Die „München-Augsburger Abendzei¬
tung " schreibt: Ein Erfolg der Bestrebungen der Welfen hätte
die Gefahr eines Eindringens ausländischer Einflüsse in dft in¬
nerdeutsche Politik heraufbeschworen. Jedenfalls hat diese
Leistung des bayerischen Innenministers bewiesen, daß dieser
Mann an einer so wichtigen Stelle des bayerischen Staates
nicht länger möglich ist. Das Blatt fragt , ob es richtig sei,
daß die Bayerische Volkspartei im Reichstag mit den Welfen
eine Fraktionsgemeinschaft einzugehen beabsichtige, weil nur
Parteien anerkannt würden, die mindestens 20 Mandate inne¬hätten.
Eine Erklär»«, de» bayerischenJ «nemm«ister» Dr. Schweyer.

Müschen, 20. Mai . Innenminister Dr . Schweyer erklärt
zu dem an die Deutsch-Hannoversche Partei gerichteten Schrei¬
ben: Es ist diesem Privatbrief eine Bedeutung beigelegt wor¬den, die ihm niemals zukommt. Ich habe eine private Ein-
ladung , in Hannover ein Referat zu übernehmen, tn einem
Persönlichen Privatschreiben mit höflichem Dank abgelehnt, da¬

bei allerdings für die Bestrebungen der föderativ gerichtete»
Partei eine gewisse Sympathie zum Ausdruck gebracht. We¬
der die bayerische Regierung , noch die Bayerische Volkspartei,haben mit diesem Briefe etwas zu tun . Von einem Eingrei¬
fen des bayerischen Innenministeriums in Preußische Angele¬
genheiten kann somit keine Rede sein. Der Brief war nicht für
die Oeffentlichkeit bestimmt. Seine Verwertung bei der Ab-
stimnmngspropaganda hat nicht in meinem Sinne gelegen.

Kommunistische Treibereien im Ruhrgebiet.
Die Kommunisten setzen ihre Wühlarbeit in Ausführung

der vorgestrigen Beschlüsse des Unionbetriebsräte -Kongresses
verstärkt fort . Es wird im Ruhrgebiet ein Flugblatt der
Kommunisten verbreitet , welches unverhüllt zu Gewalttätigkei¬ten auffordert . So werden die Bergleute angehalten, in die
Werkkonsumanstalten zu gehen und sich die Lebensmittel her¬
auszuholen und Lie Gemeindeverwaltungen zu zwingen, Gel¬
der für Lebensmittel für die Bergleute herauszugeben. Eine
gestern nachmittag in Bochum von Kommunisten anberaumte
Massenversammlung wurde von der Polizei , weil sie nicht an¬
gemeldet war , aufgelöst. Der Hauptteil der Versammlungs¬
teilnehmer flüchtete nach der Gegend des Stadtparks . AuS
der flüchtenden Menge wurden mehrere Schüsse aus die Polizei
abgegeben. Die Polizei erwiderte das Feuer . Verletzungen
sind nicht vorgekommen. In der vergangenen Nacht wurden
von Lex Bochumer Polizei mehrere Funktionäre der Union füy
Hand- und Kopfarbeiter festgenommen. In dem Zentralbüro
der Union in der Rhonstraße wurde eine eingehende Haus¬
untersuchung vorgenommen.

Um die Regierungsbildung.
Zu der Einladung der Deutsch-Nationalen Volkspartei an

die Deutsche Volkspartei, das Zentrum und die Bayerische
Volkspariei bemerkt die „Zeit", es sei nicht gut angängig , Lee
Demokraten auszuschließen, da sie bisher an den Besprechun¬
gen der Parteien der Mitte über eine gemeinschaftliche Ver¬
handlungsgrundlage beteiligt waren und außerdem bei der
Bildung einer bürgerlichen Regierung auch rein zahlenmäßigkaum zu entbehren seien. Man könne also annehmen, daß die
Parteien der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft in diesem Sinne
auf die deutschnationale Aufforderung antworten werden. —
Die „Vossische Zeitung " will bereits wissen, daß das Zentrum
und die Deutsche Volkspartei die deutschnationale Einladung
abgelehnt haben. Wie das Blatt weiter mitteilt , ist die ge¬
naue Formulierung des außenpolitischen Programms , allf
das sich die Parteien der Mitte geeinigt haben, einem Unter¬
ausschuß überlassen worden. Das Programm enthalte - als
wichtigsten Punkt die Verwirklichung des Sachverständigen»
berichts.

Berlin, 20. Mai . Wie aus parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , werden die vier Parteien der Mitte des Reichstages,
nachdem inzwischen auch die Demokraten von den Deutschnati¬
onalen eingeladen wurden , der Einladung der Deutschnationa¬
len zu einer gemeinsamen Besprechung über die Regierung^
Neubildung am Mittwoch vormittag folgen. Die Verhandlun¬
gen der fünf Parteien werden ans der Grundlage von Richt¬
linien für die Außenpolitik stattfinden, die von der Deutschen
Volkspartei ansgegangen sind. Bei der Aufstellung dieser
Richtlinien ist geflissentlich von jeder ultimativen Form ab¬
gesehen worden, die eine bestimmte Bindung für die Deutsch-nationalen enthaften hätte.

Demokrattsche Anträge.
Berlin, 20. Mai . Die deutschdemokratischeReichstagsfvak-

tion beabsichtigt laut „Berliner Tageblatt ", verschiedene An¬träge beim Plenum einzubringen , und zwar über die Auf¬
hebung des Äeamtenabbaus und des PensionskürzungsgesetzeS
und die Einführung des Wahlrechts der Seeleute auf hoher
See. Ferner verlangt die Fraktion die Vorlegung eines Jour¬
nalistengesetzes und Einführung des Wahlgesetzes in bezug aus
Verkleinerung der Wahlkreise. Im übrigen haben sich die
heutigen Beratungen der Fraktion auf die Behandlung der
Grundsätze bezogen» die die Regierungsparteien inzwischen in
ihren Besprechungen über die Außenpolitik ausgearbeitethaben.

Loebe über die Haltung der Sozialdemokratie.
Breslau, 20. Mai . Der bisherige Reichstagsprästdent

Loebe sprach gestern in einer Parteiversammlung über die
Politik der Sozialdemokratie. Er führte hierbei aus , daß
diejenige Mehrheitsbildung , die von der Partei am häufigsten
herbeigeführt worden sei, der Bürgerblock wäre, der eine klare
Oppositionspolitik ermöglichen würde. Der Opposition der
SPD . seien aber durch die politische Lage sachliche Grenzen
gesteckt. Sie dürfe keine Opposition -gegen die Maßnahmen
einer Regierung treiben, die der Durchführung des Sachver¬
ständigengutachtens gelten. Sie dürft auch nicht bis zur Sa¬
botage des Parlamentarismus durch Obstruktion gehen, dienur den rechtsstehendenGegnern der Demokratie die Aufrich¬
tung ihrer antiparlamentarischen Diktatur erleichtern würl «.
Allgemein sei der Wunsch, den Deutschnationalen es jetzt nicht
zu ersparen, die Undurchführbarkeit ihrer bisherigen Außen¬
politik selbst zu beweisen. Es sei aber etwas anderes , ob man
Len Deutschnationalen die Kabinettsbildung überlasse, oder
ihnen aber die Möglichkeit der übrigen bürgerlichen Parteien
eröffne. Wenn Hergt gerade auf die Uebernahme des Reichs¬
kanzlerpostens dringe, so müsse er auch an die Möglichkeit den¬
ken, daß er eine parlamentarische Mehrheit nicht finde und
dann doch die Macht gegen -den Reichstag zu wenden suche.
Dann wäre ans scheinbar legalem Wege das Ziel der Mün¬
chener Putschisten erreicht, und dazu dürfe die SPD . die
Hand nicht bieten. Sollte der Versuch des Bürgcrblocks schei¬
tern , so müßten sie einen letzten legalen Diktaturversuch einer
Regierung der Mitte vorziehen. Präsident Loebe sprach dannnoch darüber , daß möglicherweise den Sozialdemokraten das
Amt des Reichstagspräsidenten wieder angeboten werde. Die
parteipolitischen Gründe sprächen jedoch gegen die Annahmedieses Amtes. Schon jetzt bereiten die Kommunisten theatra¬
lische Demonstrationen für die ersten Reichstagssitzungen vor,
indem sie Betriebsdeputierte aufstellen und die Frauen ihrer
politischen Gefangenen massenweise auf die Tribünen zu brin¬
gen suchen. Dagegen werde sich der Reichstag wehren müssen.
Aber es sei zweifelhaft, ob es zweckmäßig wäre, daß gerade
ein Sozialdemokrat diese Abwehrarbeit gegen Links über¬nehme.
Ergebnis der belgisch-italienischenMiaifler-Znsammenkunft.

Mailand, 20. Mai . Das Ergebnis der belgisch-italienische»
Ministerzusammenknnft stellt sich nach dem Communique vonden ersten Pressekommentaren wie folgt : Einigkeit, Laß die
beiderseitigen Ansichten zu einer einheitlichen diplomatischen
Aktion führen werden. Das ist sowohl von Mussolini, alsauch von Theunis Journalisten gegenüber als wesentlichstes
Ergebnis hervorgehoben worden, ferner der Wille, nunmehr
auf Grund des Sachverständigenplancs rasch zu einer Lösungzu kommen, ein Montium zur loyalen Inkraftsetzung und zur
Durchführung des Sachverständigcnplanes an Deutschland zu
richten, das -dieses Mat die gesamte Entente gegen sich ge¬
eint finden würde, und Lie Aussicht, über die Sanktionsfrage
zu Vereinbarungen zwischen den Alliierten zu gelangen, weiter
der Vorschlag einer Konferenz der Alliierten , die eine vorherauf diplomatischemWe ^ ------ --utrieb rum



soll, und schließlich die Inkraftsetzung des Sachverständigen-
planes , unabhängig von der Frage der interalliierten Schul¬
den, die jedoch mit der endgültigen Lösung der Frage des
Gesamtbetrages verknüpft bleibt. Eine schriftliche Festlegung
des Ergebnis der Konferenz hat, nach einer Erklärung Theu-
nis gegenüber einem Journalisten , nicht stattgefunden.

Painleve über das Ruhrgebiet.
Paris , 20. Mai . Der Abgeordnete Painleve hat der „Li-

derte" eine Unterredung gewährt , in der er u . a. erklärte, für
Frankreich sei von kapitaler Bedeutung die direkte Ausbeutung
des Ruhrgebietes und die Eisenbahnregie. Gerade die so hoch¬
wichtige Sache solle aber Frankreich nach dem Sachverständi-
gerchericht preisgeben. Die militärische Besetzung sei demge¬
genüber von verhältnismäßig geringer Bedeutung . In Wirk¬
lichkeit habe Frankreich das Ruhrgebiet nur besetzt, um seine
wirtschaftliche Aktion zu stützen. Die Besetzung sei bereits
eingeschränkt worden. Sie könne in Zukunft sogar aufgeho¬
ben werden, allerdings unter dem Vorbehalt materieller Ga¬
rantien , die die Ausführung der deutschen Versprechungen ge¬
währleisteten. Die öffentliche Meinung sehe nur eines : die

Schömberg.

ergkbnng von Blmckite«.
Zum neuen Postamtsgebavde für den Reichsfiskus

find auf Grund der Bestimmungen über die Vergebung von
Arbeiten und Lieferungen von 1922, in Verbindung mit der
Verfügung der Ministerien vom 18. März 1912, Reg.-Blatt
Nr. 6, Seite 37, die
Grab -, Betonier -, Maurer -, Steinhauer -,

Zimmer -, Dachdecker-, Schmied- und
Flaschner -Arbeiten

im Submissionsweg zu vergeben.
Pläne, Arbeitsbeschrieb, Massenberechnungen und Akkords¬

bedingungen sind beim Postamt in Schömberg zur Einsicht
aufgelegt und wollen schriftl. Angebote als ganze Forderung
der jeweiligen Arbeiten berechnet, bis

Samstag, den 31. Mai, vormittags 12 Uhr,
bei Unterzeichnetem eingereicht werden. Der Bauherrschaft
unbekannte Bewerber haben Vermögens- und Fähigkeits-
zeugnifse anzuschließen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Calw , den 16. Mai 1924.

Im Auftrag der Oberpostdirektiou:
Köhler,  Architekt.

Urteil
e wie untenstehend laufen täglich ein. Machen auch Eie einen
Versuch mit den Spezialitäten der Firma Robert Nus , Ettlingen.

L̂uk « Blvlüvllrvvrvi » mit Zutaten.
Latin »" Ruf's getrocknete Aepfel mit Zutaten, in

Paketen zu 50 und zu 100 Ltr.
iLak '« mit Heidelbeerzusatz.
„^ pk«Uuu " Ruf's Mostansatz mit Aepfelzusatz in

Flaschen zu 50 und zu 100 Ltr. — Mit und ohne
Süßstoff. _

Oberdielbach , 11. März 1924.
Möchte Herrn Ruf bitten, uns so bald wir möglich 1 Paket

Heidelbeeren für 150 Liter und 1 Paket Heidelbeeren für 200
kiter ohne Süßstoff zu senden. Waren mit der letzten Sendung
sehr zufrieden und denken wieder so guten Heidelbeerwein
machen zu können.

gez. Wilhelm Schölch.

^Niederlagen : Alb. Bester, Neuenbürg ; Gotthilf Geizes,
Enzberg : Gottl . Huber Wwe ., Enzberg ; Friedr . Gaus,
Enztal ; Ad. Sommer . Maulbronn ; Erh. Kurble,
Herrenalb.

Teilzahlung gestattet!

ElllmrArch 52
Ecke Jahnstratze

darf Ihnen nicht zu weit sein,
wenn Sie beim Einkauf von

Herren-AnW»,
prima Qualit., pr. Verarbeitung,
Windjacken, Manchesterhosen.
Evgl.-Lederhose». feldgrauen
Hosen. Eatinhosen. Streifen-
Hosen. Edel-Reit-Eordhosen,
Breecheshofen. Bnrfchenhosen.
BuM-Hosen, Kuaben-Hosev.
Burschen-nndKnadeuauziigen.

SchlosseranzSgen. Sommerjoppen. Damenkleidern(Cheviot,
Frotte. Bally, Trikotseide). DamenrSckeu und He«den

grotzevorteil «gsnistzsn wollen.
WEin  Versuch macht Sie zum dauernden Kunden.

^ . Solckbers , ptorrkeim
esIvilSf -Ltraks SL.

Ecke Zahnstratze, bei der Werderbrücke.
DM- Samstags geschloffen. "WF

/ ^

Ständiges Inseriere»fährtW Erfolg!

ü

militärische Besetzung! Die Eingeweihten jedoch hätten zwi¬
schen zwei Dingen zu wählen : zwischen der wirtschaftlichen
Ausbeutung des Ruhrgebietes und einer interalliierten Rege¬
lung der Reparationssrage.

Von den russisch-englischen Verhandlungen.
London, 21. Mai . lieber die gestrige Vollsitzung der eng¬

lisch-russischen Konferenz ist ein Bericht veröffentlicht worden»
in dem es heißt : Die Sowjetdelegierten überreichten der briti¬
schen Delegation ein Memorandum über die Wiederherstellung
des russischen Kredites auf dem englischen Markt . Die Rüs¬
sen erklärten, wenn sie mit Unterstützung der englischen Re¬
gierung eine langfristige Anleihe erhielten, so würden die
Sowjets eine runde Summe beiseite legen, um damit die rus¬
sischen Vorkriegsschulden an britische Untertanen zu decken.
Die britische Delegation erwiderte, daß man die russischen
Vorschläge eingehender prüfen müsse, ehe ein Urteil über sie
gefällt werden könne. Die Russen drangen in die Engländer,
ihr Aenßersies zu tun , um ihnen zu einer Anleihe zu verhel¬
fen, welche die Sowjets in den Stand setzen würde, die Vor¬
kriegsschulden zu regeln, die wirtschaftliche Struktur Ruß-

Semeluve Deuuach.

VrrgMng von Wkg-VannkMen.
Zum Neubau eiueS Anfahrtsweges zur Ab¬

holzungsfläche beim neuen Schulhaus sind die
Erd-, Planierrings - Chausfierungs - und

Maurer -Arbeiten
in Akkord zu vergeben.

Voranschlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen auf
dem Rathaus auf.

Schriftliche Offerten sind bis Samstag , den 24 . ds .»
«achm. b Uhr, an das Schultheißenamt verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift zu richten.

Den 21. Mai 1924.
Gckultheitzenamt.

landS widerherzustellen und Len englisch-russischen Handel zu
entwickeln. Eine Teilnahme der russischen Staatsbank würbe
der Anleihe einen solide Sicherheit geben. Die Engländer ih¬
rerseits hoben hervor , daß die Regierung unmöglich eine An¬
leihe garantieren könne, obwohl sie gegenüber den Bemühirr»
gen der Sowjets , privatim eine Anleihe unterzub ringen . ein»
wohlwollende Halturrg einnehmen würde.

Neuenbürg.
»M - Achtung 1 -MW

In Anbetracht der städtischen Bekanntmachungbetr. die
Instandhaltung der Wasserhahnen empfehle ich meine
neuen Malier-Hahnen.

Ebendaselbst werden Schere«, Meffer, sowie sämt¬
liche WetaLgegeustäude prompt und billigst aufgeputzt.

HochachtungsvollI
Wilhelm Bürkle , Ob. Sägerweg Nr . 267.

Gelegenheilskaul.
Infolge geänderter Disposition wird ein großer Poster

Isi SssLüstsiss uiaä
auch in kleineren Mengen, unter Wertpreis bei günstiger
Bedingungen abgegeben.

Offerten unter L an die Enztäler-Geschäftsstelle er¬
beten.
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.' »HMD !/SS »» ,'2

VW

MM

M Aeinft ««A"KM

HimbeM

Conweiler.

Zugelaufen

garantiert rein,
*/. Liter-Flasche

^/, Liter-Flasche

ein Halbhund (Pinscher).
Abzuholen gegen Futtergeld
und Einrückungsgebühr bei

«lbert Miuk.
Eine wenig gebrauchte

Zeutnsiige
preiswert zu verkaufen.

Wer sagt die Enztäler-Ge-
schäftsstelle.

Herrenalb.
Guterhaltener

HerS u.
Bügelolen

zu verkaufen.
Hotel zum „Aalkensteiu"

Hs Vsrlodts Zrüssev:

Mina 8 ekl 66 ki
Kai "!

SeböMdsrK kurlsruft«

—*»»»»»»»»»»»»»
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Ooruniisrt unLekoLilieiH

Rheinische LreMM. MederliffW Herrerrlt.
19. Mai 1924.

Goldanleihe . . .
3°/„Dt.Reichsanl.
4°/» .
5°/» „
3' /,»/, Wllrtt.

Staatsanleihe.
4°/«W.Staatsanl.
5°/, Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5°/« Badische

Kohlenanleihe.
5' /« Neckar-

Goldanltihe. .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command.Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein. Kredit¬

bank Akt. . . .
Württ. Vereins¬

bank Akt. . . .
tzapag Akt. . . .
Nordb.LloydAkt.
Mg .Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad. Anilin Akt.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

4.2 4.2
0,850 0,900

0,430 0,430
L.70 0,077

0,300 0,320
0,240 0.220

1,100 l,050

10.1 9.3

8V, 9' /,

8-/« 10
24 25-/.

2 2'/.
l ' /s 2'/«

21'/. 24
5,1 5.6

23'/. 26
37-/, 41
7«/- 8' /s
13,9 16,66

Benz Akt.
Buderus Akt . . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Junghans Akt. .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körting Gebr.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz ,tzeilbr .Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

WaldhosAkt . .

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

lv.i
16-/.

12.8
19'/.

2.8 3.2
3-/. 4'/.
7.1 8V,
53'/« 62-/.
10-/. 13'/«

5 6.2
6.1 9-/«

19-/« 20'/,
5.6 7.4

7 9
2.2 2.4
4'/« 4' /«

4 4-/.
4.1 4,5

6,37 6,6
42 40
2,6 3.25
3,4 3,8
6'/« «'/.

S-marzmaldverei«
B.-BNeuenbürg.

Pfingst-
Wanderrrng

in die Löwensteiner Berge
und auf die Hornisgrinde.

Interessenten werden zu
einer Besprechung auf morgen
Donnerstag abend 8 '/- Uhr
in die „Traube" hier einge¬
laden. Anmeldungen für die
Beteiligung an einer der Wan¬
derungen find gleichzeitig oder
beim Vereinsvorstand in dieser
Woche noch zu machen.

^ Prima ^

Apfelwein
*/io Liter-Flasche I

mit Steuer, ohne GlasM

27  >

Birkenfeld.
Setze eine schöneWA
Kilh

zum Verkauf aus.
Kalhr . Rapp, Witwe,

Hauptstraße 55.
M arxzell.

Gesucht wird zum sofortigen
Eintritt ein

,*>

DB

von 14—17 Jahren.
Adolf Hörter.

sZteckenpfenls
! Zeifs i
r äls desto I,illsnmileds «ik». r
» I. r>rts,ve !» eij»utunckblenll. !
? »cköiie» rsint . ferner meokt «
k ,jO»ä»-Orssm" :
t rote linN eprScke Usut veirs u. r
e »enwietveick.lldereUrukedeii

6url zlakler , Leikenksbrik.

ve,ng »Pre
Halbmonatlich inÄi
,5 Gowpsennige. '
soft im Orts- u. L
»« lehr, sowie im
mliind. Verkehr
Pfennigm.Postbest

Preise sreiblei
Racherhebung vo
Preis einer Numm,

Pfennige
z« KSllen von HL
„alt besteht kein
saj Lieferung bei
oder auf Rückersta

Bezugsprei!

Irstelluugen neh
Poststellen, in d
außerdem die

jederzeit entg

virolonto Nr. 1
0.N.-Tpariaffe N

Stuttgart , !
stern Verharrdli
Landwirtschaft
mer gingen au
landwirtschastlic
entwicklung für
berung nicht al
tung in der La
befindlichen Ta
diesbezüglicher
worden. Die t
auf Arbeitnehn
entgegenzukomri
wurde, man wi
erfüllt werde,
organisieren, l
gen überhaupt
von den Arber
ausschuß zur L

Köln, 21.
des Stahlwerks
gen Betrugs u

Trier , 20.
gericht verurtei
einen zu zwei
gen drei zu 10
waren in der
richtsgebäude e
Strafakten , die
zogen, geraubt
Hauptquartier

Leipzig, 20
schehene „Helix
kommunistische
mer vom 15. 2
loses Bad " : „i
Halle begegnet»
Schkeuditz eine
Mann . Diese
gen einzuziehei
Arbeiter . Im
Arbeitern vor:
erbost, gerbten
Revolver und l
kaltes Bad , in
Brücke ins Wc
vernahm man

i
Wie wir >

freien Gewerks
den gewerkschc
lands in Verb
des Vorschläge
der deutschen!
rer gegenwärt
nicht tragbar

Die Verhau!
Berlin, 21

gestrigen Ntact
heutigen Tag
zu der Bespr«
neten Schiele,
Deutsche Volk
Kempkes und
trumsfraktion
Wald, Giesber
Verhandlunge
die Bayerische

Der am i
sche Parteitag
schästigen Hab
ben 17 große
Len Antrag g
liche Festlegu
Als besonders
Aufstellung ei
hast ist der 8
dem Verhält,
Stellung neh:
allerdings nu
Arbeitsdienste
jeder Form <
rungen der l
der Parteitag
Politik sicha
folgedessen se
bringt . Die
Eroberung d
sein. Weiter!
für die Nepu
inner - wie a
soll daher m
Erstens der k
chistischer Ofj
der Regieruv
in ihrer gegl
zu versagen,
kratisierung i
gesprochen w


	[Seite 565]
	[Seite 566]
	[Seite 567]
	[Seite 568]

